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Die Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages „Überwindung der Folgen der SED-Diktatur im Prozeß der deutschen Einheit“

Auch in der 13. Wahlperiode hat der Deutsche Bundestag wieder eine Enquete-Kommission eingesetzt, die sich mit der Geschichte der SED-Diktatur beschäftigt. Mit der Enquete-Kommission „Aufarbeitung von Geschichte und Folgen der SED-Diktatur in Deutschland“ der 12. Wahlperiode betraute der Deutsche Bundestag erstmals eine Enquete-Kommission mit rein historischen Forschungs- und Interpretationsfragen. Die Ergebnisse und Materialien dieser Kommission sind mitlerweile in voluminösen 18 Bänden veröffentlicht und schnell zu einem „Steinbruch für die Forschung“ geworden.

Die neue Enquete-Kommission hat dagegen eine stark politische Orientierung und bewegt sich daher im klassischen Aufgabengebiet parlamentarischer Enquete-Kommissionen.

Diese eher „praktische“ Orientierung der neuen Enquete-Kommission macht ihr - etwas zu lang geratener - Titel deutlich; ausführlich nachzulesen ist er im Einsetzungsantrag der Fraktionen von CDU/CSU, Bündnis 90/Die Grünen und F.D.P. (BT Drucksache 13/1525), dem der Deutsche Bundestag am 22. Juni 1995 zugestimmt hat. In diesem Beschluß werden Arbeitsweise und Aufgaben der Kommission beschrieben:

Arbeitsweise

Die Kommission besteht - nach Proporz - aus 12 Abgeordneten (5 CDU/CSU, 4 SPD, sowie je einer BÜ 90/DIE GRÜNEN und PDS) und 12 von den Fraktionen benannten Sachverständigen; 12 weitere Abgeordnete nehmen als stellvertretende Mitglieder an der Arbeit teil. Da die PDS keine Fraktionsstärke im Parlament besitzt, haben ihre Mitglieder der Kommission nur Antrags- und Rederecht. Die Arbeitsweise knüpft unmittelbar an die vorangegangene Kommission an. In verschiedenen öffentlichen und nichtöffentlichen Anhörungen wird die Kommission mit außenstehenden Sachverständigen und Zeitzeugen diskutieren, zu zahlreichen Themenfeldern werden einige größere Untersuchungen und viele kleinere Gutachten und Expertisen an Fachwissenschaftler vergeben. Die Mehrzahl der öffentlichen Anhörungen soll in Ostdeutschland stattfinden, und wie die bisherigen Anhörungen gezeigt haben, besteht vor Ort nach wie vor großes Interesse an der Arbeit der Enquete-Kommission.

Aufgaben

Die Kommission hat 9 Themenfelder zu untersuchen, zu denen in der Kommission Untergruppen gebildet wurden, die jeweils aus 7 Mitgliedern bestehen. Die Themenfelder führen zum einen das historisch orientierte Arbeitsprogramm der ersten Kommission fort, zum anderen werden auf die Zukunft ausgerichtete Aspekte der Hinterlassenschaft der SED-Diktatur untersucht. Zu den historisch orientierten Feldern gehören die Arbeitsgruppen

- Bildung, Wissenschaft und Kultur

- Das geteilte Deutschland im geteilten Europa

- Archive

- Leben in der DDR

Die Gruppe „Das geteilte Deutschland“ wird beispielsweise erstmals systematisch die Handlungsspielräume der SED/DDR in der Deutschlandpolitik untersuchen, aber auch überlegen, wie die Bundesrepublik in ihrer Außenpolitik künftig mit Diktaturen umgehen soll.

Die politisch ausgerichteten Arbeitsgruppen sind:

- Wirtschafts- , Sozial- und Umweltpolitik

- Rechtsstaatliche Aufarbeitung, Opfer der SED-Diktatur,

- Gedenken, insbesondere Gedenkstätten

- Internationale Zusammenarbeit

- Weiterführung des Prozesses der Aufarbeitung

In der Gruppe zur rechtsstaatlichen Aufarbeitung wird nicht nur nach der Wirksamkeit und Reichweite einer justitiellen Aufarbeitung einer Diktatur gefragt, sondern auch über die Erfahrungen mit Entschädigungen und Rehabilitierungen der Opfer nachgedacht, um mögliche Defizite in diesem Bereich zu beseitigen helfen.

Ebenso beraten wird über die Möglichkeit einer institutionellen Fortführung der Aufarbeitung (z.B. in Form einer Stiftung) und künftigen Formen des Erinnerns in Gedenkstätten, wozu im übrigen auch NS-Gedenkstätten gehören. In diesem Bereich legt die Kommission großen Wert auf regen Austausch mit Aufarbeitungsinitiativen und Opferverbänden.

Die ganze Arbeit der Kommission soll auch in einem größeren internationalen Zusammenhang betrachtet werden. Dazu werden mit Vertreten von mittel- und osteuropäischen Staaten Informationen ausgetauscht und über eine mögliche Zusammenarbeit nachgedacht.

Zu Jahresbeginn 1998 wird die Kommission ihre Anhörungen, Diskussionen und Expertisen auswerten und einen Abschlußbericht erarbeiten, der dann dem Plenum des Deutschen Bundestages vorgelegt wird. Hier werden sich dann verschiedene Handlungsempfehlungen für gesetzgeberische oder sonstige politische Maßnahmen finden lassen.

Genaue Termine über Veranstaltungen der Kommission sowie weiterführende Informationen können jederzeit im Sekretariat der Kommissioin erfragt werden, Tel. 0228/1625195.

Michael Reinhold, Wiss. Mitarbeiter der Enquete-Kommission, u.a. zuständig für Öffentlichkeitsarbeit der Kommission

Archive, Bibliotheken, Museen
Mit Wirkung vom 5. November 1996 haben die Abteilungen Deutsches Reich und DDR des Bundesarchivs (vormals Potsdam) ihren Dientsbetrieb in Berlin-Lichterfelde aufgenommen. Adresse: Bundesarchiv, Finckensteinallee 63, 12205 Berlin (Postanschrift: PF 45 05 69, 12175 Berlin), Tel. 030/84350-0.

Die archivalische Überlieferung des DDR-Außenministeriums befindet sich seit Mai 1996 in der Dienststelle Berlin des Auswärtigen Amts im alten Reichsbankgebäude, Werderscher Markt, Eingang Kurstraße. Das Archiv ist Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 Uhr geöffnet. Für die Bestände gilt eine 30-Jahressperrfrist. Nutzeranträge sind zu richten an das Auswärtige Amt, Referat 117, PF 1148, 53001 Bonn.

Aufgrund einer Unachtsamkeit der Redaktion ist der Bestand DC 20: Ministerrat der DDR, Überlieferungsteil Vorsitzender des Ministerrates Willi Stoph in der letzten Ausgabe des Newsletters der SAPMO zugeschlagen worden. Tatsächlich befindet sich dieser Bestand selbstverständlich in der Abteilung V des Bundesarchivs.

Rund 10.000 Dokumentarfilme und 4.000 Spielfilme der DEFA befinden sich heute in der Obhut des Bundesarchiv. Einen auführlichen Überblick über diesen Bestand sowie die Benutzungsbedingungen gibt der Beitrag von Martina Werth-Mühl in Heft 2/1996 der Mitteilungen aus dem Bundesarchiv.

„Parteiauftrag: Ein neues Deutschland. Zur Ikonographie der frühen DDR“ heißt eine Ausstellung des Deutschen Historischen Museums, Berlin, die am 13. Dezember 1996 ihre Pforten öffnet. Bis zum 11. März 1997 ist der materialreiche Rückblick auf die Anfänge der DDR zu sehen, der die propagandistischen Anstrengungen der Partei im Kampf um die politische Macht belegt. Die Methoden und Vorbilder der Agitationspropaganda offenbaren dabei zum Teil Anlehnungen an die Formensprache des NS- und des Sowjet-Staates: Fahnenträger, Marschkolonnen, Fackelzüge und Sprechchöre sowie eine flächendeckende Ausgestaltung des öffentlichen Raumes mit den Emblemen von Staat und Partei. 

Im Jahre 1997 geplant: Wolfsburg und Stalinstadt (Eisenhüttenstadt). Zwei neue Städte in der Aufbruchszeit nach 1945 (16. Mai bis 12. August 1997); Bohème und Diktatur in der DDR: Gruppen, Konflikte, Quartiere (20. Juni bis 16. September 1997).

Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR teilt mit, daß bis Ende 1996 insgesamt fünf regionale Informations- und Dokumentationszentren in den neuen Bundesländern ihre Arbeit aufnehmen werden. Neben den Außenstellen Frankfurt/Oder, Rostock und Halle werden in Dresden und Erfurt die nächsten IDZ-Standorte eröffnet. Weiterhin ist der Aufbau eines zentralen IDZ in Berlin geplant, dessen Realisierung 1997 beginnt. Eine Ausstellung, speziell für die alten Bundesländer mit ca. 60 Exponatetafeln, im Format 90 * 90 wird im November 1996 in Bonn eröffnet und anschließend in Wiesbaden zu sehen sein. Der Besucher wird in den IDZ anschaulich und umfassend über die Geschichte und Tätigkeit des Staatssicherheitsdienstes als Garant der SED-Diktatur informiert. Durch den regionalen Bezug erfährt der Betrachter neben der Darstellung der Grundlagen der MfS-Entwicklung detaillierte Besonderheiten des jeweiligen Landes. Informationen unter Tel. 030-22417808.

Publikationen
Die Nr. 7 der Reihe „Berichte und Studien des Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung“ ist Horst Hauns Studie „Der Geschichtsbeschluß der SED 1955. Programmdokument für die ´volle Durchsetzung des Marxismus-Leninismus´ in der DDR-Geschichtswissenschaft“. „Zur Geschichte von Rechentechnik und Datenverarbeitung in der DDR 1946-1968“ ist die Nr. 8 der Berichte und Studien überschrieben, die von Erich Sobeslavsky und Nikolaus Joachim Lehmann verfaßt worden ist. Die Broschüren können zum Preis von 5,40 DM zzgl. Versandkosten beim HAIT, Mommsenstr. 13, 01062 Dresden erworben werden.

Bereits im Jahre 1995 haben Andreas Dornheim und Stephan Schnitzler im Auftrag der Landeszentrale für politische Bildung Thüringen die umfangreiche Broschüre „Thüringen 1989/90. Akteure des Umbruchs berichten“ herausgegeben. 32 zumeist autobiographische Beiträge berichten über „Neue Kräfte in der Opposition“, „Die Rolle der Kirchen“, „Reformkräfte in der SED und in den Blockparteien“ und über die „Demokratisierung von Staat und Gesellschaft“. Die Broschüre kann bei der Landeszentrale, Bergstraße 4, 99092 Erfurt angefordert werden.

Der zweite Materialienband der Enquete-Kommission „Leben in der DDR, Leben nach 1989 - Aufarbeitung und Versöhnung“ des Landtages Mecklenburg-Vorpommern dokumentiert die öffentlichen Anhörungen und Veranstaltungen zu den Themenschwerpunkten „Das politische System der DDR“ und „Das Wirtschafts- und Sozialsystem der DDR“ sowie die Landtagsdebatten zur Ausstellung „Im Namen des Volkes? - Über die Justiz im Staat der SED“. Der Band kann bei der Enquete-Kommission, Landtag Mecklenburg-Vorpommern, Lennéstr. 1, Schloß, 19053 Schwerin bestellt werden.

Der Landesbeauftragte für die Stasi-Unterlagen in Mecklenburg-Vorpommern weist auf zwei neue Veröffentlichungen hin: Georg Herbstritt: „...den neuen Menschen schaffen.“ Schule und Erziehung in Mecklenburg-Vorpommern und die Konflikte um die Schweriner Goetheschule von 1945 bis 1953. Schwerin 1996, 152 S.; Markus Seils: „Auftrag: Die planmäßige ideologische Umgestaltung der Universitäten.“ Staatliche Hochschulpolitik im Land Mecklenburg-Vorpommern 1945-1950. Schwerin 1996, 156 S. Die Broschüren können über den Landesbeauftragten, Bäckerstr. 17, 19053 Schwerin bezogen werden.

Die Jahresinformation der Gedenkstätte Buchenwald 1995. Weimar-Buchenwald 1996, kann gegen ein Entgelt bei Gedenkstätte Buchenwald, 99427 Weimar, Tel. 03643/4300, bestellt werden.

Im Auftrag der Friedrich-Ebert-Stiftung hat Gero Neugebauer „Bemerkungen darüber, wie sich die PDS in programmatischen Aussagen mit der Geschichte der ehemaligen DDR befaßt“, zusammengestellt und unter dem Titel „SED, DDR und MfS - was waren das noch mal?“ als Broschüre veröffentlicht, die Interessenten bei der FES, Abteilung GPI, Godesberger Allee 149, 53175 Bonn abrufen können. Dies gilt auch für eine quellengesättigte Broschüre von Wolfgang Gröf, wissenschaftlicher Referent im Archiv der sozialen Demokratie, mit dem Titel „´In der frischen Tradition des Herbstes 1989´. Die SDP/SPD in der DDR: Von der Gründung über die Volkskammerarbeit zur deutschen Einheit“.

Die „Geschichte der Sozialdemokratie im Raume Wurzen - Grimma - Oschatz“ beschreibt eine Broschüre, die beim Büro Leipzig der Friedrich-Ebert-Stiftung, Burgplatz 3, 04109 Leipzig, für Interessenten bereit liegt.

„Gibt es eine Antwort auf Freuds Frage: Was will das Weib? Herrschaft und Unbewußtheit in den westdeutschen Geschlechterbeziehungen der fünfziger Jahre“ lautet die Überschrift eines Vortrages von Hanna Schissler (Minnesota, USA), der im Bulletin Nr. 8 des Potsdamer Zentrums für Zeithistorische Forschung abgedruckt ist. Zwei weitere Beiträge widmen sich der Kommunikation in Zeiten gesellschaftlichen Umbruchs (Wolfgang Bialas) und den Perspektiven eines Diskurses zum Thema Theorie und Geschichte (Wolfgang Küttler). Neben einer Reihe von Tagungsberichten finden sich im Bulletin die Sammelrezensionen „Neues zur Kontroverse um die sowjetische Deutschlandpolitik nach dem 2. Weltkrieg“ (Jochen Laufer) und „Industrie und Arbeit. Neue Publikationen zu einem großen Thema.“ (Peter Hübner). Der Bulletin kann gegen Einsendung eines mit DM 1,50 frankierten und adressierten Rückumschlag beim ZZF, Am Kanal 4/4a, 14467 Potsdam angefordert werden. 

Drei umfangreiche DIN A 4 Broschüren dokumentieren die Arbeit des Unabhängigen Vereins zur historischen, politischen und juristischen Aufarbeitung der DDR-Vergangenheit e.V. in Rostock und können gegen ein Entgelt beim UVA e.V., Wielandstr. 8, 18055 Rostock bestellt werden.

Termine / In Vorbereitung
Die Enquete-Kommission „Leben in der DDR, Leben nach 1989 - Aufarbeitung und Versöhnung“ des Landtag Mecklenburg-Vorpommern veranstaltet am 7. Dezember 1996 im Festsaal des Schlosses in Güstrow eine öffentliche Veranstaltung zum Thema „Leben nach 1989“, auf der Sachverständige und Zeitzeugen zu Wort kommen werden. Informationen unter Tel. 0385/5252031.

Die Enquete-Kommission „Überwindung der Folgen der SED-Diktatur im Prozeß der deutschen Einheit“ des Deutschen Bundestages plant für den 12. Dezember 1996 eine Anhörung zum Thema „Medien im Übergang 1989-1991“ im Bundehaus in Bonn. Informationen unter Tel. 0228/1625195. 

Das Institut für Geschichte und Biographie der Fernuniversität Hagen, Liebigstr. 11, 58511 Lüdenscheid, lädt im Rahmen seiner Vortragsreihe „Lüdenscheider Gespräch“ zu folgenden Veranstaltungen ein: Mittwoch, 11. Dezember 1996, 17 Uhr: Alfons Kenkmann und Alexander von Plato: Jugend um 1945. HJ-Generation und Edelweißpiraten; Mittwoch, 22. Januar 1997, 17 Uhr: Ulrike Mietzner und Ulrike Pilarczyk: Schule in der DDR der 50er Jahre. Eine allgemeine Darstellung mit einer Auswertung von Schul-, Schüler- und Lehrerfotographien. Informationen unter Tel. 02351/24580.

Noch bis Mitte April 1997 läuft am Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam eine Vortragsreihe zu Fragen der Zeitgeschichte Ostmitteleuropas nach 1945. Die Vorträge sollen auf die inhaltlichen Besonderheiten und methodischen Probleme der Erforschung der Länder Ostmitteleuropas und der DDR eingehen sowie Möglichkeiten und Grenzen des synchronen Diktaturenvergleichs thematisieren. Die Veranstaltungen finden in der Regel Dienstags, um 15 Uhr c.t. im ZZF, Am Kanal 4, in Potsdam statt. Am 10.12.1996 referiert Felix Tych (Warschau) zum Thema „Zwischen Usurpation und Transformation - der Staat und die Arbeiterbewegung in der Volksrepublik Polen“. Holm Sundhausen (Berlin) spricht am 18.2.1997 über den „Sonderfall“ Jugoslawien, Vilem Precan (Prag) am 1.3.1997 über offene Fragen und Probleme der tschechoslowakischen Zeitgeschichtsforschung bis 1990

Ebenfalls vom ZZF, Potsdam, wird gegenwärtig in Zusammenarbeit mit dem Ost-West-Kolleg Brühl/NRW eine Tagung über die „Probleme der Sowjetisierung in der SBZ/DDR“ vorbereitet, die vom 15. bis 20. Juni 1997 stattfinden soll.

